
leinene

3 Sgr.
5 Sgr.

bis
yiedener

beſon

t und
Preiſen
poſt.

Danzig von hier abgereiſt.
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4 genommen: Jn Leipzig in derL r 0 u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen 2e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conurbers

(bei Schwetſchke) zu richten.
22 MW 265. Halle, Donnerstag den 12. November 1846.

Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Potsdam, d. 8. Novbr. Seine Majeſtät der

König ſind zur Jagd nach Letzlingen und Quedlinburg ge
reiſt,

Berlin, d. 10. Nov. Se. Königl. Hoheit der Prin z
von Preußen iſt nach Letzlingen abgereiſt. Se. Durch-
laucht der Prinz Friedrich zu Schleswig-Holſtein-
Sonderburg-Glucksburg iſt von Hamburg, und Se.

Excellenz der General- Lieutenant und Commandeur der 13ten
Diviſion, von Tietzen und Hennig, von Kottbus hier
angekommen. Se. Excellenz der General- Lieutenant und
Gouverneur von Danzig, von Rüchel-Kleiſt, iſt nach

Einer der wichtigſten Gegenſtände, auf welche Deutſch

land gegenwärtig ſeine Aufmerkſamkeit zu richten hat, iſt
die Angelegenheit in Betreff des Anſchluſſes Mecklenburgs

an den Deutſchen Zollverein. Bekanntlich iſt die Mecklen-
burgiſche Regierung für den Anſchluß, und hier in Berlin
atte man Gelegenheit, hochgeſtellte Männer aus Mecklen-
urg ſich dahin ausſprechen zu horen, daß die daſige Re

gierung nicht ablaſſen werde, ihre Bemühungen in dieſer
Hinſicht fortzuſetzen. Mit großer Spannung ſieht man nun

hier dem kommenden Mecklenburgiſchen Landtage entgegen,
auf welchem die fur Deutſchland ſo wichtige Frage zur Ent-
ſcheidung kommen ſoll. Es handelt ſich darum, ob die von
der Mecklenburgiſchen Regierung vertretene Auffaſſung, die

auch das Geſammtvaterland vor Augen hat, oder eine be-
fangene, un vaterländiſche Anſicht, welche ſich nur von dem
vaächſten, handgreiflichen Jntereſſe, ohne Beruckſichtigung
und Erkennung höherer politiſchen und materiellen Jntereſ-
ſen, leiten läßt, den Sieg davon tragen ſoll. Die mecklen-
burgiſche Regierung hat bereits früher ſelbſt darauf hin-
gewieſen, in welche mißliche Stellung Mecklenburg, Deutſch
land gegenüber, bei fortgeſetzter Weigerung, die Hand zu
dem großen Werke Deutſcher Einheit zu bieten, kommen
würde. Jndeß hat dies nichts gefruchtet, das engherzige

Sonderintereſſe hat die Oberhand behalten, Mecklenburg
von einer bedeutungsvollen Stellung, welche es vermöge
ſeiner Lage, ſeiner Schifffahrt und Häfen bei einem An-
ſchluſſe an den Zollverein erlangen koönnte, in undeutſcher
Weiſe zuruckhaltend. Von der geſammten deutſchen Preſſe,
welche noch in jungſter Zeit einen ſo ehrenvollen Triumph
gefeiert hat, darf wohl die Hoffnung gehegt werden, daß
ſie gegenwärtig Alles aufbieten werde, um durch die Macht
der öffentlichen Meinung die dem Anſchluß zugethanen deut-
ſchen Vaterlandsfreunde in Mecklenburg zu unterſtutzen und
zur Erzielung eines gunſtigern Ergebniſſes mit beizutragen.
Die Angelegenheit iſt von zu großer Bedeutung, als daß
die Preſſe dieſelbe nicht mit Nachdruck und Lebendigkeit er
faſſen ſollte. Der Zollverein iſt einem großen Ziele nahe
geruckt, er ſteht gleichſam an der Pforte einer groößern Zu
kunft; gelingt es, dieſes Ziel zu erreichen, ſo iſt die Schei-
dewand, welche noch mehrere norddeutſche Länder von dem
Zollverein trennt, durchbrochen, und mit Mecklenburg wird
die Bedeutung des Zollvereins als Seemacht beginnen, zu-
mal, da der baldige Beitritt Lubecks dann auch vorherzu
ſehen iſt. Die abgeſonderte Stellung der noch ubrigen
norddeutſchen Länder und Freiſtädte durfte ſich dann bin-
nen nicht langer Zeit als eine unhaltbare erweiſen und
durch den endlichen Beitritt derſelben die große Aufgabe,
u Einheit Deutſchlands vollſtändig zu begruünden, geloſt
ein.

A Berlin, d. 9. Nov. Unſere Eiſenbahnverhältniſſe
haben ſich ſeit meinen früheren Briefen uüber dies Thema
leider keinesweges erfreulicher, wohl aber nach mehr als
einer Seite hin verwickelter und bedenklicher geſtaltet. Es
kann faſt keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die unter-
nommenen Bauten die Geldkräfte des Landes uberſchätzt
und dadurch einen Hauptgrund mit zu der gegenwartigen
Kriſis gelegt haben. Gleichſam offiziell, wenn man den
Ausdruck hier geſtatten will, iſt dies in der bereits erwähn-
ten Generalverſammlung der Anhaltiſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft anerkannt, in welcher der bereits conceſſionirte Bau



der Zweigbahn von Juterbogk nach Rieſa aus Ruckſicht
auf den Geldmangel einſtimmig vertagt wurde, trotzdem
daß allein dieſe Zweigbahn der Geſellſchaft einigermaßen
einen Erſatz fur die gefährliche Concurrenz der Magde-
burger Bahn zu bieten vermag. Ja die Verſammlung
wurde das Unternehmen ſicher gleich definitiv aufgeloöſt ha-
ben, wenn man nicht fur dieſen Fall die Conceſſionirung
einer direkten Bahn von Berlin nach Dresden beſorgen
mußte, wodurch der Anhalter Bahn eine tödtliche Wunde
beigebracht wäre. Mit jener Ueberſchätzung der Geldkräfte

aber dann wieder alle die Wirren und Kämpfe der
ctionäre, namentlich an der Berliner Böorſe, zuſammen,

deren ſittliche Nachtheile leider tiefer gehen mochten, als jetzt
noch zu Tage liegt. Denn wenn wir gleich weit entfernt
ſind, das Verfahren einzelner Directionen zu billigen, wel
che, ohne Rückſicht auf die Geldverhaltniſſe, im ſtarren
Feſthalten an ein formelles Recht vielleicht nur lokale Son-
derintereſſen verfolgten, ſo iſt es doch nicht minder bedenk-
lich, daß die Actionäre in Maſſe zuſammentreten, um im
Widerſpruch mit ihrem klaren Rechtsgefühl, durch geſetz
widrige Nichterfullung ihrer Verbindlichkeiten, materielle
Nachtheile von ſich abzuwenden. Dieſen Charakter nach
beiden Seiten hin tragen aber die Proteſtationen der Actio-
näre gegen den Fortbau der Magdeburg-Wittenberger,
Caſſel-Lippſtädter und Stargard-Poſener Bahnen. Wie hier
geholfen werden ſoll, falls der Staat nicht nachdrucklich
eingreift, iſt nicht wohl abzuſehen da mit dem zunehmen-
den Sinken der Courſe immer neue Bahnen in Frage ge-
ſtellt werden muſſen. Jn der That ſoll auch bei den Be-
hörden ſelbſt ſchon davon mehrfach die Rede geweſen ſein,
nur ſcheint man über die Mittel der Ausfuührung ſtreitig.
Viel Aufſehen hat bei dieſer Sachlage ein dieſer Tage in
der Voſſiſchen Zeitung erſchienener ſehr ausfuhrlicher Ar
tikel gemacht: Hat der Staat eine moraliſche Verpflich-
tung den Eiſenbahnen zu helfen und liegt es in ſeinem
Intereſſe Der ungenannte Verfaſſer iſt offenbar der Ge
heime Commerzienrath W. Beer, ein Bruder des beruühm-
ten Componiſten Meyerbeer, eine der erſten Finanznotabi-
litäten des Platzes. Leider läßt derſelbe ſeine erfahrene
Stimme nur ſehr ſelten vernehmen, obwohl er vielleicht
gerade jetzt viel wirken konnte. Jn gruündlichſter Weiſe
fuhrt er denn auch diesmal den Nachweis, daß die Geld-
kraäfte des Landes erſchöpft ſeien, daß die neuerrichtete
Bank zur Abhuülfe nicht ausreiche, daß aber unfehlbar gro-
ßes Elend hereinbrechen werde, wenn man nicht auf an
dere Mittel zur Abhuülfe ſinne. Als ein ſolches rath er
10 Millionen Thaler aus dem Staatsſchatz zu nehmen, dar
auf 15 Millionen zu fundiren und hiermit ausſchließlich
Eiſenbahnactien nach ſoliden Prinzipien zu diskontiren.
Wir bezweifeln aus politiſchen Gruunden, daß man dem
Staatsſchatz jene Summe entziehen wird; ſollte man ſich
aber dazu verſtehen, dann erſcheint allerdings der Vor-
ſchlag des Herrn Beer vollkommen geeignet, der Noth zu
ſteuern und Vertrauen in einem Geſchäftszweige zuruckzu-
fuühren, deſſen Darniederliegen ſchwer auf dem Handels-
ſtande, ja man mochte ſagen, auf der ganzen Nation la-
ſtet. Dies iſt auch die faſt einſtimmige Anſicht der hieſigen
Kaufmannswelt, auf welche die Jdeen des Herrn Beer
entſchieden anregend gewirkt haben, Man hofft um
ſo ſicherer, daß dieſelben nicht effectlos voruber gehen wer
den, als gleichzeitig ein Schreiben des Finanzminiſters an
eine große Zahl hieſiger Actionäre ergangen iſt, worin zwar
die von denſelben zur Beſeitigung der Geldnoth in Bezug
auf das Eiſenbahnweſen gemachten Vorſchläge als unver-
einbar mit dem Rechtsſtandpunkt abgelehnt werden, anderer

ſeits aber die volle Geneigtheit der Staatsverwaltung er
klaärt wird, „Maßregeln zu treffen, welche die nachtheiligen
Folgen der herrſchenden Kriſis zu mildern geeignet ſein
möchten.“ Wie tief aber dieſe Kriſis geht, das haben wir
erſt wieder geſtern erfahren, wo ein angeſehenes Haus ſich
mit einer bedeutenden Summe, die offenbar nur in Actien
verloren worden iſt, inſolvent erklärt hat. Man bezeichnete
dies Haus zugleich als ein Agentukhaus der Deſſauer Bank
wiewohl das Falliment mit der Bank in gar keiner Ber
bindung ſtehen ſoll. Hiervon abgeſehen, bedarf es indeß

kaum der Bemerkung, daß alle dieſe Banquerutte ſtets wie
elektriſche Ketten fortwirken, welche oft in den kleinburger-
lichſten Verhältniſſen ausmunden.

Leipzig, d. 8. Nov. (D. A. 3.) Der hieſtge Zwelg-
verein der GuſtavAdolf- Stiftung hatte für den heu
tigen Tag die längſt erwartete Sitzung ausgeſchrieben die
erſte nach jener hier unheilvoll, dort ſegensvoll, oder doch
nothwendig genannten Berliner Ausſchließung des Dr. Rupp.
Die von allen Seiten Deutſchlands eingegangenen Proteſte,
die weit verbreitete Anſicht, daß die GuſtavAdolf-Stiftung,
ein zur Unterſtützung hulfsbedürftiger Glaubensgenoſſen ge
grundeter, alle Parteien umfaſſender Verein, von dem man
gehofft, daß er auch ein inneres Band der evangeliſchen
Kirchen ſein und werden konnte, auf ein fremdes Gebiet
ſich verloren habe; die Furcht, daß die Berliner Majorität
dem Vereine eine den Bibelgeſellſchaften und Miſſionsver-
einen ähnliche Richtung geben moöchte: dies Alles hatte,
ſtatt das Jntereſſe fur den Verein zu mindern, in allen
Kreiſen eine Theilnahme fur denſelben erweckt, die hochſt
erfreulich war. Es waren in der heutigen Verſammlung
wohl gegen 300 Mitglieder anweſend und auch die Tribu
nen ganz gefullt. Dagegen wohnten z. B. der letzten
Sitzung des hieſigen Zweigvereins kaum 50 Mitglieder bei,
und ſelbſt bei der im Auguſt abgehaltenen Leipziger Haupt
vereinsverſammlung war die Theilnahme ſehr gering.

Nachdem nun Oberkatecher M. Naumann an der Stelle
des abweſenden Vorſitzenden, Paſtor Blaß, die Verſamm-
lung mit einem Gebet eröffnet und die Tagesordnung:
Rechnungsablegung, Wahl von ſechs Vorſtandsmitgliedern
des Leipziger Hauptvereins an Stelle der ausſcheidenden,
und allgemeine Beſprechung, vorgelegt hatte, trat ſogleich
nach Ablegung des Rechenſchaftsberichts Advocat Römiſch
mit der Erklärung auf: daß zum Rechenſchaftsberichte
mehr gehöre als der Nachweis uber verwendete Gelder;
daß der Verein von ſeinem Vorſtande Rechenſchaft verlan
gen könne, wie er den andern Hauptzweck des Vereins,
Einigungspunkt der evangeliſchen Landeskirchen zu ſein, ge
wahrt und gefordert habe, und daß daruüber vor den Wah
len zu ſprechen ſei. Drang nun auch derſelbe mit dieſer
Anſicht nicht durch und wurde vielmehr die Tagesordnung
feſtgehalten, ſo war während der Discuſſion die Abgabe
der Wahlzettel ziemlich vollendet, und der Vorſitzende ſelbſt
bezeichnete nunmehr die Ausſchließung Dr. Rupp's als den
Gegenſtand der Berathung, indem er ſelbſt hervorhob, wie
erfreulich die durch dieſes Ereigniß geſteigerte Theilnahme
am Vereine ſei, und den Wunſch hinzufugte, daß die An
gelegenheit, wie auch die Entſcheidung ausfalle, der Wirk-
ſamkeit des Vereins nicht hinderlich werden mochte.

Nachdem nun Kaufmann Lampe, Mitglied des Leipzi
ger Hauptvereinsvorſtandes wie des Centralvorſtandes, wel
cher als Unbetheiligter und nicht mitſtimmend der Haupt-
verſammlung in Berlin beigewohnt hatte, eine ausfuhrli-
che Nebeneinanderſtellung der Grunde fur und gegen Rupp's
Ausſchließung vorgetragen hatte, deren Reſultat allerdings
zu ſein ſchien, daß das formelle Recht die Ausſchließung



Rupp's zur traurigen Nothwendigkeit gemacht habe, er-
hielt Advocat Römiſch abermaks das Wort. Der Guſtav-
Adolf-Verein, ſagte er, iſt ein Verein von Gliedern der
evangeliſch proteſtantiſchen Kirche, nicht irgend einer Landes-
kirche oder aller 38 Landeskirchen, ſondern von Mitglie
dern aller Kirchen. Rupp gehort der evangeliſchprote-
ſtantiſchen Kirche an; der Koönigsberger Hauptverein erkennt
ihn als Glied dieſer Kirche; er ſelbſt bezeichnet ſich aus
drucklich als ſolches; das hätte genügen ſollen. Die Frank
furter Statuten (H. 2) erkennen als unterſtuützungsfähig
Alle an, die ihre Uebereinſtimmung mit der evangeliſchen
Kirche glaubhaft nachweiſen können; hierin liegt die Erläu
terung des Ausdrucks: evangeliſchproteſtantiſche Kirche;
ſie iſt nicht der Complex der Landeskirchen. Die Berliner
Abſtimmung war ein Glanbensgericht, darüber muſſen wir
unſere Mißbilligung ausſprechen. Dem Eentralvorſtande

ſteht nichts zu als eine formelle Prüfung der Vollmach-
ten. Rupp's Ausſchließung iſt eine abſolute Ueberſchätzung
der Vollmacht, und ein Schrei der Jndignation iſt darüber
durch ganz Deutſchland gegangen. Sie war nicht durch
die Statuten geboten ſie iſt ſogar ſtatutenwidrig. H. 10
der Frankfurter Statuten ſagt ausdrucklich: Dieſer (zu
den Hauptverſammlungen abzuſendende) Abgeordnete kann
frei aus allen Mitgliedern des Vereins gewählt werden.“
Betrachtete der Königsberger Hauptverein Rupp als Mit-
glied, ſo mußte ihn auch der Contralvorſtand als ein ſol-
ches anſehen. Wir wollen nicht blos ſprechen ſondern
handeln, und beantragen, daß die Pruüfung der Legitima-
tionen ſich nur auf das Formelle beziehe. Endlich muß
der Leipziger Hauptverein es ausſprechen, wie diejenigen
ſeiner Vorſtandsglieder, die in Berlin gegen Rupp ge-
ſtimmt, ſein Vertrauen verloren haben. Dadurch wurden
die drei Anträge motivirt:

1) Der Leipziger Zweigverein der Guſtav Adolf-Stif-
tung erklärt das von dem Centralvorſtand in Berlin gegen
den Prediger Dr. Rupp aus Königsberg beobachtete Ver-
fahren fur ein den Grundſätzen des GuſtavAdolfVereins
widerſprechendes Glaubensgericht und ſpricht dagegen ſeine
entſchiedenſte Mißbilligung aus;

2) derſelbe beauftragt ſeinen Vorſtand, durch geeig
neten Antrag bei dem Leipziger Hauptvereine dahin zu
wirken, daß künftig bei Prüfung der Zulaſſigkeit einzelner
Abgeordneter zur Generalverſammlung nur die äußern For
malitäten ihrer Legitimationen, keineswegs aber ihr Glau-
bensbekenntniß oder ihre Religionsanſicht in Betracht ge
zogen werde;

3) derſelbe erſucht diejenigen ſeiner Vorſtandsmitglie
der, welche als Abgeordnete des Hauptverins für die Aus
ſchließung des Dr. Rupp geſtimmt haben, ihr Amt als
Vorſteher des Zweigvereins wegen zu großer Abweichung
ihrer Anſichten mit denen des Vereins niederzulegen.

Buchhandler Gebhardt und Diakonus Lampadius ver-
theidigten die Anſicht der Berliner Majorität und wieſen
den Vorwurf eines Glaubensgerichts zurück; indeſſen dage-
gen erhoben ſich Advocat Bertling und A. Zille. Letzterer
wünſchte jedoch, daß die Mißbilligung nicht in ſo ſchroffer
Weiſe ausgeſprochen werden möchte, und beantragte des-

halb: „Es möge den drei Abgeordneten des Leipziger Haupt-
vereins, Kirchenrath Döohner, Superintendent Schumann
und Bürgermeiſter Todt, die in Berlin fur Rupp geſtimmt,
die Billigung des Zweigvereins ausgeſprochen werden.
Hierauf entwickelte der Schriftfuhrer des Leipziger Haupt
vereins, Prof. Dr. Theile, in einem längern Vortrage ſeine
Anſicht über die Stellung des Vereins nach ſeiner realen,
idealen, politiſchen und ſocialen Seite, und erklärte dabei

allerdings daß jedenfalls verſchiedene Anſichten uber die
Auslegung von 99. 1 und 2 der Statuten hinſichtlich des
Begriffs der evangeliſchproteſtantiſchen Kirche in Berlin
bei der Majorität und Minorität obgewaltet hätten daß
es vielleicht die Frage ſein koönnte, ob Rupp Glied der
evangeliſchproteſtantiſchen Kirche ſei, daß er aber als ein
evangeliſcher Chriſt doch ganz gewiß zu betrachten ſei und
daß das dem Eentralvorſtande wohl hatte genügen können.
Da aber derſelbe ausdrucklich erklaärt, daß er nicht habe
richten wollen und die Ausſchließung fur kein Gericht ge
halten wiſſen wolle, ſo könne der Leipziger Zweigverein ſich
wohl dabei beruhigen.

Dagegen warf Adv. Römiſch ein: „daß das durchaus
nicht gnugen konne, da der Centralvorſtand ſonſt ein an
deres Mal mit derſelben Erklärung, daß er nicht richten
wolle, abermals richten werde.“ Eben ſo wenig wollte
man in der durch Domherrn Dr. Großmann geſchehenen
woörtlichen Mittheilung der Ausſcheidungserklärung der freien
Gemeinde und Rupp's: „daß er ſich losſage von der Con
ſiſtorialkirche, von der preußiſchen Landeskirche und ihren
Behoöorden, um der freien evangeliſchen Gemeinde anzuge-
hören eine Ausſcheidung aus der evangeliſchen Kirche ſin
den als man dem Umſtand irgend ein Gewicht beilegen
wollte, „„daß Rupp im Fruühjahre mit der Landeskirche
wieder in Verbindung getreten, darauf im Juni gewahlt,
im Juli aber eine abermalige Ausſcheidungserklärung ab-
gegeben habe da ja Rupp's Legitimationsurkunde nach
jener letzten Erklärung erſt am 25. Aug. von den Vorſtan
den des Königsberger Hauptvereins ausgefertigt worden
ſei. Seine, nicht des Centralvorſtandes Sache wäre es ge
weſen, Rupp wegen ſeiner ſeitdem veränderten Stellung
zur Landeskirche zuruückzuweiſen. Der Univerſitätsprediger
Hr. Krehl rief in den Streit hinein: „Es geht ein Riß,
ein grundſatzlicher Riß durch die proteſtantiſche Kirche;
nichts kann ihn heilen als die Liebe man hat ſie vergeſſen,
man hatte ſie nicht vergeſſen ſollen! Die Symbole geben
keine Einheit; das zeigt der ſich gegenſeitig verketzernde
Eifer der altlutheriſchen Sekten. Aber wenn man glaubt,
Rupp ausſchließen zu muſſen, ſo muß man eben dieſe ſepa
ratiſtiſchen, als Sekten anerkannten, einander ſo bruder-
lich haſſenden und verketzernden Altlutheraner unterſtuützen!“

Nach dreiſtundiger Discuſſion wurde endlich der Schluß
der Debatte beantragt; Domherr Dr. Großmann wollte
noch ſprechen, verzichtete aber auf das Wort und bemerkte
nur noch: „„Dr. Rupp käme ihm vor wie ein Deutſcher,
der Deutſcher ſein wolle und doch in keinem Lande Hei-
matsrecht habe; wie Einer, der Stadtverordneter werden
wolle, ohne Bürger zu ſein.“ Hiermit war die Debatte
geſchloſſen, und es war nicht möglich die Anſicht, die noch
mehre Mitglieder bewegte: „daß ja ſtaatsrechtlich Rupp,
ſo lange die freie Gemeinde noch nicht anerkannt ſei, gleich
den Deutſch Katholiken noch zu der alten Kirche zu rechnen
ſei, geſetzlich alſo trotz ſeiner Erklärung, als Mitglied der
alten Kirche angeſehen werden muſſe geltend zu machen.
Man ſchritt zur Abſtimmung; die Gleichſtimmenden traten
auf eine der Seiten des Saals, und es wurde der erſte
und zweite Antrag Roomiſch's mit großer Majorität ange
nommen, der dritte abgelehnt, Zille's Antrag aber durch
Acclamation gleichfalls angenommen. So endete dieſe denk-
wurdige Sitzung, und wir werden morgen nur noch das Re-
ſultat der diesmal doppelt wichtigen Wahlen fur Ergän-
zung des Leipziger Hauptvereinsvorſtandes nachträglich zu
berichten haben.
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Fr. L. Jahn, K. Julius, J. Kerner,r We Krug v. Nidda, K. A. Sb. Kerner, G.
Mörike, H. Ottenheimer, A. Peters,

J. el h echte V. rer T nisiff, Guſt. Schwetſchke, T. K. iS ochin n O. L. B. Wolff.
Herausgegeben

von

Heinrich Pröhle.1847.
Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben erſchienenund in allen Buchhandlungen (in Halle bei Schwetſchke
und Sohn Eisleben bei Reichardt) zu bekommen:

Könige der Gegenwart.
Biographien der im Jahr 1845 regierenden Souveraine.
Von den vorzuglichſten Schriftſtellern Frankreichs und Bel-
giens. Ueberſetzt von P. Str. I. Heft. Ludwig Philipp,
König der Franzoſen, treu dargeſtellt pon Jules Janin.

8. 1846. Broch. 10 Sgr.
Dieſes Werk können wir um ſo mehr empfehlen, da es

ſich vorzüglich durch treu dargeſtellte Schilderung und eine gute
Ueberſetzung auszeichnet.

Bei Lindequiſt u. Schönrock in Halberſtadt iſt
ſo eben erſchienen und vorräthig bei E. A. Schwetſchke
u. Sohn in Halle:

Dewees, William P., Neueſte Erfahrungen über die
unfehlbare Heilung der Unterleibskrankheiten, als Hypo-
chondrie, Hyſterie, Hämorrhoiden, Blutcongeſtionen,
Kopf und Zahnſchmerzen, Verſchleimung, Sodbrennen,
Magenſäure, Magenkrampf, Stuhlverhaltung e2c. Nach
der ſiebenten Oxiginalausgabe aus dem Engliſchen überſetzt.

Preis 15 Sgr.

4

J. Blau, J. P. Eckermann, Em. Gei-

Jn Zter Auflage erſchien im Verlage von Jm. S
S Tr. Wöller in Leipzig (Königsſtraße 17) und kann
Sdurch jede Buchhandlung des Jn und Auslang
des bezogen werden, in Halle durch Schwetſchke u. S
SSohn:

Briefſſteller
für die

2 weibliche Jugend
während und nach der Schulzeit.

Eine Anweiſung zum Brieſſchreiben durch Regeln, Beiſpfeleg
und Stoff zu Briefen aus dem Kreiſe des weiblichen h

S

Geſchlechts. 9SFür Lehrer und Schülerinnen in Töchterſchulen,
S ſowie zum Selbſtunterricht. v

38 Von 4F. Hartmann 9Conſiſtorial Aſſeſſor und Schul Jnſpector zu Cöthen. C
S Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage,

S enthaltendSeine Sammlung wirklich geſchriebener Briefe von be
Sruhmten Männern und Frauen, zu Muſterbriefen und

48 Leſeuübungen. aS eleg. broch. (400 höchſt reichhaltige Seiten des größten 9

S Octavformats.) 48 Preis 1 Thaler. JS (Auf je 12 Exemplare 1 gratis bei 25 Exemplaren ein
9 billigerer Partiepreis.)Dies iſt kein gewöhnlicher Briefſteller, der blos Scheg

Smas zu Briefen giebt, ſondern ein höchſt umfaſſendes und
Sgründliches, von einem tüchtigen Pädagogen aus gereifter
S Lehrpraxis hervorgegangenes, auf feſte Unterlagen ſich grün-
Sdendes Werk. Nicht nur in der pädagogiſchen Welt hat
Ses ſich ſeit einer Reihe von Jahren als Schul- und Hilfs-
u buch in wiederholten Auflagen einen ausgezeichneten Ruf
z erworben auch als Rathgeber für das ſchon gebildete
zzund erwachſene Mädchen, ſo wie für die Frau,
hat es ſeine große Nützlichkeit, welche durch die neue, höchſt z
g ſorgfältige Bearbeitung immer noch mehr erhöht worden iſt,
S vortrefflich bewährt. Zu Feſt- und Gelegenheitsgeſchenken
dürfte es ſich ganz beſonders eignen.

S e hBei C. A. Schwetſchke u. Sohn iſt zu haben:
L. Schäfer: Praktiſche Anweiſung, alle Arten

Papparbeiten
ſauber und geſchmackvoll anzufertigen, ſolche zu vergolden, zu

Mit 8verſilbern, zu firniſſen, zu bemalen und zu ſatiniren.
Tafeln Abbildungen. 8. Preis 10 Sgr.

Beſchaftigung unſerer Jugend fur den Winter.
wo

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt in Zter Auflage ſo eben erſchienen
Blaſche's Papparbeiter, oder Anleitung in Pappe zu arbeiten. Unſerer Jugend und ihren

Erziehern gewidmet. Funfte, von J. J. Scherr revidirte, verbeſſerte und vermehrte Auflage.
Mit 8 Figurentafeln, 130 Darſtellungen enthaltend. Preis, broch. Thlr.

Der Titel bezeichnet genügend den Jnhalt des Buches Eltern und Lehrer werden ſeine Anſchaffung nicht verſäumen, und damit
ihren Kindern und Zöglingen für manchen Winter Gelegenheit zu angenehmer Unterhaltung und nützlicher Beſchäftigung verſchaffen!

Zu Beſtellungen empfehlen ſich namentlich Kümmel'ſche Verlags- u. Sort.-Buchh., Ed. Anton und E. A.
Schwetſchke u, Sohn in Halle.

Beillage
ä4

Gebauerſche Buchdruckerei-
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 94ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thir. auf Nr. 67,267
nach Cöln bei Reimbold; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr.
12,518 und 21,204 in Berlin bei Borchardt und nach Naumburg bei
Vogel; 37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4066. 5745. 7574. 8589.
10,407. 11,662. 23,559. 24,196. 26,062. 30,066. 30,485. 31,156.
32,013. 33,038. 34,514. 42,049. 45,690. 47,316. 50,771. 51,537.
52231. 52,268. 55,248. 55,286. 55,610. 61,282. 64,029. 64,535.
67 342. 68,73 71,230. 71,997. 74,061. 75,895. 76,454. 82,495
und 84,161 in Berlin bei Alevin, bei Burg, 2mal bei Moſer und
zmal bei Seeger, nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei Hol-
ſchau und 3mal bei Schreiber, Cöln bei Reimbold, Danzig 2mal bei
Rotzoll, Duſſeldorf 3mal bei Spatz, Frankfurt bei Baswitz, Hagen
bei Roſener, Halberſtadt bei Sußmann, Königsberg in Pr. bei Fried-
mann und bei Samter, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg 2mal
bei Brauns und 2mal bei Roch, Minden bei Wolfers, Poſen bei
Bielefeld, Potsdam 2mal bei Hiller, Prenzlau bei Herz, Stettin
bei Rolin, Waldenburg bei Schützenhofer und nach Weſel bei We-
ſtermann 44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1203. 3336. 4585.
5644. 8509. 9528. 9955. 10,175. 10,381. 11,610. 14,188. 14,285.
21,197. 22,492. 22,749. 24,970. 25,316. 26,410. 27,194. 27,323.
28,904. 31,185. 32,010. 32,700. 35,350. 39,154. 39,671. 40,709.
40,722. 45,9*5. 52,181. 55,225. 62,767. 63,452. 63,713. 65,777.
65,940. 66,321. 67,257. 68,728. 80,041. 83,010. 83,899 und 84,847
in Berlin bei Alevin, bei Aron jun., 2mal bei Baller, bei Grack,
bei Moſer und 2mal bei Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, Blei-
cherode 2mal bei Frühberg, Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei
Berſtenberg bei Holſchau und 3mal bei éSchreiber, Cöln bei Krauß,
4mal bei Reimbold und bei Weidtmann Duſſeldorf 3mal bei Spatz,
Grunberg bei Hellwig, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 2mal bei
Lehmann, Juüterbogk bei Apponius, Magdeburg bei Roch, Minden
vei Wolfers, Nordhauſen bei Schlichteweg, Potsdam bei Hiller,
Reichenbach bei Scharff, Sagan 2mal bei Wieſenthal, Schoönebeck bei
Flittner z Siegen bei Hees, Stargard bei Hammerfeld, Thorn bei
Krupinsky und nach Weißenfels bei Hommel; 54 Gewinne zu 200
Thlr. auf Nr. 2306. 4020. 4803. 4916. 6102. 6645. 6830. 7921. 8422.
14,471. 14,767. 15,376. 18,674. 22,465. 24,255. 30,840. 31,962.
32,419. 32,610. 34,736. 37,541. 37,720. 39,374. 39,579. 39,714.
39,986. 41,414. 43,927. 44,325. 48,539. 48,554. 51,860. 51,999.
53,056. 53,621. 56,352. 57,050. 58,175. 58,452. 59,018. 59,301.
60,099. 60,757. 61,935. 62,829. 64,043. 68,133. 71,126. 73,471.
75,079. 79,081. 80,154. 80,703 und 81,069.

Berlin, den 9. November 1846.
Königl. General Lotterie Direktion.

Deutſchland.
Schleswig, d. 6. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung

der Stände zeigte der Präſident die von dem Regierungs
Commiſſar verweigerte Annahme der Adreſſe officiell an.
Der Praſident erinnerte an den ſeit dem Beginn unſerer
Stände- Jnſtitution feſtſtehenden Gebrauch wonach ſtets
Adreſſen, in der, auch diesmal beobachteten Form des Ver-
fahrens erlaſſen, angenommen und vom Könige beantwortet
ſind die Stände- Verſammlung habe durch dieſe Vorgange,
wenn auch in der ſtändiſchen Geſetzgebung nichts daruüber
enthalten ſei, ein Recht auf Erlaſſung von Adreſſen, und er
(der Präſident) fordere die Verſammlung auf, ihre Ueber-
zeugung zu erkennen zu geben über dieſes ihr Recht, ſo
wie daruüber, daß der Commiſſar rechtlich nicht befugt ſei,
die Adreſſe zuruckzuweiſen. Die Verſammlung erklarte ſich
hierauf durch 36 gegen 5 Stimmen mit dem Pra ſidenten
einverſtanden. Hierauf forderte der Präſident die Verſamm-
lung auf, jetzt, da die Adreſſe an den Landesherrn nicht be
fordert werden könne, zu beſchließen, daß dieſelbe ihrem

ganzen Jnhalt nach in das Protokoll als ein feierlicher Pro-
teſt gegen jede Verletzung der in derſelben gewahrten Lan-
desrechte aufgenommen, und daß ſodann das Original der-
ſelben durch die Secretaire im ſtandiſchen Archiv deponirt
und einregiſtrirt werde. Die Verſammlung genehmigte
auch dieſen Vorſchlag mit 36 gegen 5 Stimmen. Nachdem
die Adreſſe nunmehr nochmals vom Praſidenten verleſen
war, forderte er die beiden Secretaire, Advocat Storm und
Paſtor Lorentzen, auf, den Beſchluß der Verſammlung aus
zufuühren. Dieſe begaben ſich mit der Adreſſe aus dem
Sitzungsſaal ins ſtändiſche Archiv, legten ſie hier nieder
und trugen ſie mit allen Foörmlichkeiten in die Regiſtranden
ein. Während der Abweſenheit der Secretaire, etwa 10
Minuten lang, herrſchte im Sitzungsſaale eine feierliche,
lautloſe Stille; Niemand bewegte ſich von ſeinem Sitz
Niemand ſprach ein Wort; es zeigte ſich in der ganzen
Verſammlung das Bewußtſein von der großen geſchichtli-
chen Bedeutung dieſes Augenblicks. Als die Secretaire zu
ruckgekommen waren und dem Präſidenten angezeigt hat-
ten, daß ſie ſeinen Auftrag ausgefuührt, hob dieſer ſogleich
die Sitzung auf. Es ſollten an dieſem Tage keine anderen
Geſchäfte vorgenommen werden.

Jn der heutigen Sitzung motivirte Dr. Guülich ſeinen
Antrag auf Abänderung des gegenwärtigen Regierungsſy-
ſtems nach den Forderungen der öffentlichen Moral und
Gerechtigkeit, ſowie auf Entlaſſung der Rathgeber des Kö-
nigs. Nach einer funfſtuundigen Debatte ward der Antrag
mit 29 gegen 12 Stimmen abgelehnt.

Vermiſchtes.
Die Magdeb. Zeitung enthält folgende, ihr zuge-

gangene Mittheilung: „Erfurt, d. 7. Nov. Jn Nr. 305
Jhrer Zeitung vom 31. December 1845 haben auch Sie des
angeblich an meiner Tochter Pauline verubten Verbrechens
gedacht. Jn Folge deſſen ſetze ich Sie jetzt davon in Kennt-
niß, daß ich, wie meine Ehegattin, nicht nur von der An-
ſchuldigung der Beeinträchtigung der perſonlichen Freiheit
unſerer Tochter durch das Erkenntniß des Criminal-Senats
des Königl. Ober-Landesgerichts zu Naumburg vom 18.
Aug. d. J. völlig freigeſprochen worden ſind, ſondern daß
auch der Seilerwaarenhändler Kaufmann Krackrugge hier-
ſelbſt, wegen der durch den hieſigen „Stadt- und Landbo-
ten“ veroööffentlichten Aufſätze, durch das am 2. d. M. pu-
blizirte Erkenntniß des hieſigen Königl. Land- und Stadt-
gerichts wegen ſchwerer, durch Schmahſchriften veruübten
Verbal- Jnjurien zu einer ſechsmonatlichen Zuchthausſtrafe
verurtheilt worden iſt. Bei dem Aufſehen, welches der in
Jhrer Zeitung enthaltene Artikel allgemein erregt hat, darf
ich wohl hoffen, daß Sie auch dieſer Mittheilung einen
Platz in Jhrem Blatte gönnen werden und von der Ehren-
haftigkeit der Redactionen der anderen Blätter, welche
gleichfalls ſeiner Zeit das fragliche Ereigniß beſprochen ha
ben, erwarten, daß auch ſie das Reſultat der Unterſuchun-
gen anderweit aufnehmen.

v. Ehrenberg, Königl. Regierungs-Rath a. D.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend S Uhr wurde meine liebe
Frau Henriette, geb. Voigt, eben ſo
raſch als glücklich von einem geſunden Kna-
ben entbunden.
Bekannten zur Nachricht.

Alsleben a. /S., den 9. Nov. 1846.
Berger, Lehrer.

Verlobungs- Anzeige.
Emilie Gaudich,
Friedrich Funke

empfehlen ſich, jedoch nur auf dieſem Wege,
theilnehmenden Gönnern, Freunden und
Verwandten als Verlobte.

Schkeuditz, den 10. November 1846.
e c c

Bekanntmachungen.
Bei einem nicht unverdächtigen Jndi-

viduum allhier iſt ein noch ziemlich neues
ſchwarzblaues wollenes Umſchlagetuch, mit
bunten Blumen und dergl. Kante vorge-
funden und in Beſchlag genommen wor-
den, über deſſen redlichen Erwerb ſich der
Jnhaber nicht auszuweiſen vermocht hat.

Wir fordern daher den unbekannten
Eigenthümer diefes Umſchlagetuchs, ſo wie
alle Diejenigen, welche ſonſt eine Auskunft
darüber geben können, hiermit auf, ſich
in unſerem Polizei Büreau zu melden.

Koſten werden dadurch nicht veranlaßt.
Halle, am 6. November 1846.

Der Magiſtrat.
HausVerkauf.

Auf den 16. November Vormittags um
10 Uhr ſoll das dem Buchbinder Herrn
Wacker zugehörige Wohnhaus am Markte
in Eisleben, im Hauſe ſelbſt meiſtbietend
in Preuß. Courant veränderungswegen ver-
kauft werden. Dieſes Haus iſt 2 Etagen
hoch, darin 8 heizbare Stuben, 8 Kam-
mern, 1 Scheune, 2 Boden, 1 Waſch-
haus, 2 Speiſekammern, 1 Keller, 1 La-
den Hofraum, den Mitgebrauch eines
Brunnens und Thoreinfahrt auch ſoll in
dieſem Termin ein vollſtändiges Buchbin-
der Handwerkszeug mit verkauft werden,
wozu zahlungsfähige Käufer einladet

Melcher.

Sonntag den 15. November d. J. Nach-
mittags 2 Uhr ſollen im Schönbrodt-
ſchen Wirthshauſe allhier das Umgraben
10 Morgen Angers, mehreres Land zu
rijolen u. dergl. mehr an den Mindeſtfor-
dernden verlicitirt werden. Unternehmer
werden hierzu eingeladen.

Plößnitz, den 8. Rov. 1846.
Der Wege- Commiſſarius

Baumgarten.

Dies lieben Freunden und

b Hochſt wichtige Anzeige
fur Herren!!!

Jm Gaſthof Zum weißen Roß“, in der Geiſtſtraße,
ſollen und müſſen während dieſes Marktes

ſehr koſtbare und elegante

Berliner Herren- Anzüge
in ungehenrer Auswahl

und ohne alle Marktſchreterei nicht nur zu Spott- und Schlauder-
preiſen, ſondern weil das ganze Lager bis auf das letzte Stück geräumt
und zu Geld geſchlagen werden muß,

für jeden Preis fortgegeben werden.
Um zu glauben muß man ſehen.

Sämmtliche Herren Anzüge ſind gut und dauerhaft, die Tuche ge-
krumpfen und decatirt und unter Leitung eines Pariſer Werk-
führers elegant angefertigt.

Bitte daher genau auf dieſe Firma zu achten, da ſo etwas
enorm Billiges noch nicht dageweſen und nie wieder vorkommen
wird

a W

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 14. November d. J.

Nachmittag 3 Uhr, ſoll im Gaſthofe zur
Tanne die Anfuhre von 160 Schachtru-
then Kies zur Unterhaltung des Nothweges
zwiſchen Paſſendorf und Nietleben auf dem
Wege des öffentlichen Ausgebots, wie folgt,
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den:

100 Schachtrth. aus dem Marksgrunde
60 Schachtrth. aus dem Katzengrunde.
Halle, d. 6. November 1846.

Der Wegebaumeiſter
Hecker.

Bekanntmachung.
Auetion.

Zum meiſtbietenden Verkauf von Spund-
bohlen Pfahl- und Spundbohlenabſchnitte,
Karrdielen, Hauſpäne, Karren, Trete-
pumpen, Lauf- und Kunſtrammen c. ſteht
Termin auf

Freitag, d. 13. November d. J.
früh 9 Uhr

auf der Bauſtelle im Marksgrunde, nahe
der Eliſenbrücke an. Die näheren Ver-
kaufsbedingungen ſollen im Termine ſelbſt
bekannt gemacht werden.

Halle, d. 6. November 1846.
Der Wegebaumeiſter

Hecker.

Sonntag als den 15. November Boa
wozu ergebenſt einladet

F. Petzold in Schwittersdorf.

Gebauerſche Buchdruderei.

Diämnte, à Quart 3 Sgr. bei
F. A. Hering.

Ein Paar brauchbare Ackerpferde, auch
20 Stück Hammel und Schaafe, ſtehen
zum Verkauf auf dem Linck'ſchen Gute
in Bennewitz bei Halle.

Sonntag und Montag den 15. und 16.
d. M. ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

G. Gehre
in Stumsdorf.

10,000, 5000, 2000, 1000, 800, 600,
300 und 100 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Secretair Kleiſt, große Klausſtraße
Nr. 896.

Ein Schenkſchrank wird zu kaufen ge
ſucht im Gaſthofe zum goldnen Engel.

Zwei Pferde, ein brauner Hengſt mit
Bläſſe, 7 Jahr, und eine braune Stute,
3 Jahr alt, verkauft

Dorenberg in Lauchſt ädt.

Anerbieten.
Die Beleuchtung des hieſigen Theaters

ſoll vom 16. d. M. ab für die Dauer der
gegenwärtigen Saiſon an den Mindeſtfor
dernden vergeben werden. Sachkundige
können im Theater-Büreau das Nähere er
fahren und daſelbſt ihre Offerten abgeben.

C. Nachtigal, Director.
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Perſonen Frequenz

der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Befördert wurden bis incl. 24. October 632,068 Perſonen.

Vom 25. bis 31. Octbr. c. incl. 1287
Perſonen aus dem Zwiſchenver

kehr n 10,536in Summa 642,604 Perſonen.

Berichtigung. Jn meinem Berichte über die zweite Gaſtdar
ſtellung des Fraul. Höpſtein iſt zu leſen: „Ein abgeſchloſſe
nes Urtheil 2c. G. Nauenburg,

o KA M -““eeGetreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 10. November.

2 25 A bis 3 WRog c 2 70 e 2 25Gerſte 18 J e 22 6vafer 1 e 5Magdeburg, den 10. November. (Rach Wispeln.)

Weizen 61 69 Gerſte 48 44Roggen 64 67 Hafer 25 520
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 10. Nov. Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zollam 14. Nov. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. PVovember: 45 Zoll unter

e

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 10. dis 11. Rovember.

Hr. Rent. Freih. d. Nell m. Dienerſch. a. Ko
penhagen. Hr. Partik. v. Gillrath a. Neuyork. Hr. Rittergutsbeſ.
Worsdorf a. Wingerode. Hr. Banquier Reichenbach a. Karlsruhe.
Hr. Ofſiz. Hartleben a. Stuttgardt. Die Hrru. Kauſt. Neubert a.
Worms Pfeffer a. Magdeburg Heydenreich a. Leipzig.

Hr. Dr. A. Jäger, Privatſecr. Sr. Maj. des Königs
v. Preußen a. Berlin. Hr. Weinhdlr. Schierloh a. Havelberg. Die
Hrru. Kaufl. Poppe a. Magdeburg Gerſtein a. Hamburg Koch
a. Berlin. Mad. Friedel m. Tochter a. Landsberg.

Gotduen Ring Hr. Domprediger Ahlefeld a. Alsleben. Hr. Ober
lehrer Willich u Hr. Fabrik. Meiſter a. Berlin. Hr. Rent. Boſard
a. Dresden. Hr. Kaufm. Wolz a. Magdeburg.

Hr. Guftébeſ. Letto a. Torgau. Hr. Kaufm. Läng
Die Hrru. Partit. Flügel u. Wießner a.

Deſſau
Schwarzen Bärz Hr. Gutsbeſ. Schreibel a. Thorn. Hr. Kaufm.

Hr. Cand. Bahnert a. Göttingen.Leviſon a. Plauen.
Hr. Prediger Kirchheim m. Fam. a. Reinsdorf.Stadt Hamburg:

Mad. Mitreuter a. Schraplau. Hr. Kaufm. Neubauer a. Berliv.,
Hr. Amtm. Schmidt a. RamHr. Oekon. Schneider a. Halberſtadt.

fien. Hr. Gaſtgeder Schaaf a. Delitzſch.
Geldnen Kugel Die Hrru. Kaufl. Collmann a. Braunſchweig,

Gerlach a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Groß a. keiy: g. Hr. Stud.
Fürſt a. Ungern. Hr. Paſtor Dr. Utgenannt g. Hamburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Griesheim a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Berger u. Heymann a. Berlin Caro a. klegnitz, Ritter a.
Breslau.

rich a. Kirſchbaum.

4

Fonds Zf. Actien. Zf. Pr. Cour.
Brief. Geld. Gem

do. P. Obl.

Seehandl. 91 rl. Anhalt 111 110Kur u. Nm. o. do. P. Obl.)Schldvſchr. 3 90 üſſ. Elberf. 1104
Berl. Stadt o. do. P. Obl. 4 2Obligat. 31/, 922 92 Rheiniſche 84 2
Wſtpr. Pfdbr. 3/, »2 Po.dr. P. Obl. 4
Grßh. Poſ. do. 4 102 ſo. v. St. gar. 31 S
do. do. 31 91 2 berſchleſ. A. 4 oOſtpr. Pfdbr.3 94 do. Prior. 4

Pomm. do. 32 93 do. B.v.eing sK. u. Nm do. 3 94 935 Brl. Stettin.
Schleſ. do. 96 Lit. A. u. B. 1062,, 105,
do. v. Staat agd. Hlbſt. 4 105 tgar. Lt. B. 3 B. 4do. do. P. Obl 4 SGold al marc, aFrorchsd'or. 13 13 Dieſe un
And. Goldm. e ing. 4 872,,86à 5Thir. 11 I rinDisconto 4 5 do. Prior.do. Prior. 5 100 95
Actien. N.M. Zwgb. 4Potsd.Mgd.! 4 84 83 do. Prior. 4 90 SObl. L. A. B. 491 B. Co. 4 72do. Lit. C 4 Werl.- Hamb. 4 92

Eiſenbahn-Aktien.
Berlin, den 9. November.

Ausländiſche.

Zf. Brief Geld 3f. Brief GeldAmſterd. Rotterd.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 10. November.

t eipzig Dresd. 4 SCöth.Bernb. à MNordb. Kaiſ.- Ferd. 4 170Hamb. Berged. 4 EächſBaier.
KielAltonger 4 (105 104 Zarskoeſelo p. St. 722

Quittungsbogen ä 4 pCt.
eingez 4 eingez. 7Aach.Maeſt. 20 81 83 Magdeb.-Wit

BergMärk. 40 81 8s0 tenberge 2o
Berl.- Anhalt. Mail. Vened. 66-10 110 SLit. B.. 45 97 96 ecklenburg. 40Bexb.Ldwh. 60 Nordb.-FriedBriegNeiſſe 40 rich- Wilh. 55 715 70Chemn Rieſa 60 S rinz Wilh.Köln-Minden 70 87 86 (SteeleV.) 70 77 76
C. M.-Th. h. St. Pr.Verbind.- B. 20 Aktien 60 88 87Crac.Oberſ. 8569 FStarg.-Poſ. 20 enDresd.Görl. 80 978 968/, Thüringer 90 88 87
eivorno-Flor. 45 ng.-Central-LöbauZittau 70 u Bahn 50 87 86

h



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſollen in der Oberförſterei Seyda auf
den Elſterſchen und Wartenburger Heegern,

circa 800 Schock weidene Reifſtäbe
zu Faß, Viertel, Tonnen und Klein Gebind,
den 18. November 1846, Vormittags

10 Uhr
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wol-
len an gedachtem Tage im Reutherſchen
Gaſthofe zu Elſter ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen ſich unterrichten.

Seyda, d. 9. Nov. 1846.
Der Königliche Oberförſter

Perl.

Hausverkauf in Wettin a./S.
Ein im beſten baulichen Stande erhal-

tenes, freundlich belegenes Haus nebſt Gar
ten, enthaltend 6 Stuben, 5 Kammern,
Küche, Kochſtube, Speiſekammer, Stal-
lung und Wagenremiſe; vollſtändige Bo-
den und Keller -Räume, ſoll aus freier
Hand ver änderungshalber verkauft werden.
Ein Theil der Kaufſumme kann darauf
ſtehen bleiben. Näheres weiſt nach

Hiecke in Wettin Nr. 92.

Nächſten Sonntag, Montag und Diens-
tag wird die Kirmeß bei mir in bekannter
Art gefeiert und die Muſik von den Trom-
petern des Hochlöbl. 12. Huſaren Regiments
ausgeführt werden, wozu freundlichſt einladet
der Gaſtwirth Schmidt in Reideburg.

wo

Freiimfelde
ladet Sonntag, Montag, Dienstag, Mittwoch
zur Kirmeß ein für gute warme und kalte
Speiſen und Getränke bei prompter Bedie-
nung wird geſorgt.

Militair- Muſik.
Von einem zahlungsfähigen und pünkt-

lichen Manne wird auf ein hieſiges Grund
ſtück ein Capital von 5 6000 Thlr. als
erſte und alleinige Hypothek zu leihen ge
ſucht.

Capitaliſten erhalten ohne Einmiſchung
von Commiſſionairen Auskunft von F. A.
La Baume.

Sehr delikaten fetten Weſerlachs, wie
auch Kieler Sprotten und Kieler
Speck-Bücklinge erhielt ſo eben wieder

G. Goldſchmidt.

Moſtrich in ganzen, halben und viertel
Ankern, ſowie auch in Glas und Steinkru-
ken in verſchiedenen Größen, billigſt in der
Fabrik von Ludwig Hüniche, Neun
häuſer Nr. 199.

S g
gssssss Diejenigen reſp. Damen, s
Swelche gern Weihnachts- Einkäufe gut und beiſpiellos billig wachen

Swollen, wollen ſich gefälligſt nach dem Berliner Ausverkauf von Mode-5
Swaaren, Geiſtſtraße im Hauſe des Hrn. Tiſchlermeiſter Ludwig, bemühen. z

S Be e e e e e e e e e t e e m e e e
à
s aBeiſpiellos billige Cattune. s

Jm Berliner Ausverkauf, Geiſtſtraße im Hauſe des Tiſchlermſtr. Hrn. Lud S
S wig, werden die ſchönſten, echteſten Kleider-Cattune die lange Elle für 1 Sgr. S
S 3 Pf., 13 13 2, 3 u. Z3 Sgr. weggegeben. Vortrefflich zu Weih- 9

G nachtsgeſchenken!

o e e e e e e e e e e e e e e e e
Automat-Schreiber.

x
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Unterzeichneter wird die Ehre haben, Folgendes von Sonntag
den 15. bis incl. Sonntag den 22. d. M. im Rathskeller Salon
zu produziren: die neueſten und intereſſanteſten Erſcheinungen des
Galvanismus und Elektromagnetismus durch Experimente prattiſch
gewieſen und durch kurze für Jedermann faßliche Vorträge erläu-
tert, ſo wie die drei Automaten des berühmten Jaquet
Droz aus Chaux-de-fond, welche ſchreiben, zeichnen und Klavier

ſtände aus dem Gebiete der Optik.
Tartin, Optiker und Mechaniker aus Amſterdam.

Zur Beachtung.
Der Vorrath von Leinen und Manufactur- Waaren wird nur noch bis morgen

Abend noch weit billiger weggegeben, als nach der Annonce vom 10. d. M. Nur in de

großen Ulrichsſtraße Nr. A9 parterre,
unweit vom Neumarkt, in der vormaligen Eiſenhandlung des Herrn Schröder,

NB. Auch ſtehen daſelbſt einige leere Kiſten zum Verkauf.

Einem hochgeehrten Publikum die er-
gebenſte Anzeige, daß mein Pelzwaa-
rengeſchäft aufs Reichhaltigſte aſſortirt

jiſt; auch werden alle in mein Fach ein-
ſchlagenden Beſtellungen prompt und reell
gefertigt.

E. Lauterhahn, Steinſtr. Nr. 176.

Zur Kirmeß
Sonntag, Montag und Dienstag, als den

gebenſt ein der Gaſtwirth Kühne in Rei
deburg.

Hintenſtimmige Fortepianos
mit engliſcher Mechanik empfiehlt G. Nürw

iſt mir am 9. d. M. mein Jagd- berger, Märkerſtraße Nr. 484.
hund, weiß mit braunem Behang und
Flecken, auf den Namen Nimrod hörend, Zur Kirmeß auf künftigen Sonntag und
abhanden gekommen. Wer mir denſelben die gewöhnlichen Tage ladet ergebenſt ein de
nachweiſt oder wiederbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. Schenkwirth Rohde in Holleben.

ick ter. TSpickendorf Reuter Mit allen Sorten
Ein gewandter Kellner, mit empfehlen und Pferdedecken, warmen Fußtape

dem Aeußern und guten Zeugniſſen, findet ten, wollenen Strickhoſen, Unter
ſofort eine Stelle. Näheres bei C. J. ziehbeinkleidern, Unterröcken,
Scharre am Markt. Kinderkleidchen, Shawls, Hand

2

r empfing W rſolches in Flaſchen zu 3 Sgr.C. J. S charre am Markt.
ger jetzt reichlich verſehen.

Friedrich Arnold am Markt.

Theater Anzeige.
Donnerstag den 12. Nov.: Abonnement

suspendu: Der Liebestrauk, Oper
Fräul. Höpſtein „Adine“ als Gaſt.

Leere und noch ganz gute Leinwand-
Kiſten in verſchiedener Größe ſind billig zubaben, in Nr. 952, großer Schlamm.

L AASAZAITF

Gebauerſche Buchdruckerei.

ſpielen: ferner eine Sammlung ſeltener und unterhaltender Gegen
Das Nähere beſagt der Zettel

15., 16. und 17. November ladet ganz en

ſchuhen und Strümpfen iſt mein Lo
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